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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl . Postämtern und Postboten . Samstag » 11 . August Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung . 1900 .
Zm Herbst dS. IS - werden Mädchen zum Dienst bei den Telephon -

mstalten des Landes angenommen werden . Voraussetzungen für die
Annahme find : » ) passendes Lebensalter ( zwischen 16 und 25 Jahren ) ,
b) den Anforderungen des Telephondienstes entsprechende KLrperbeschaffen-
heit und Rüstigkeit , insbesondere normales Hör - nnd Sehvermögen ,
o) guter Leumund , ä) gute Schulbildung , s ) Erstehung einer Aufnahme -
prüsung. Die Gesuche um Annahme find spätestens bis zum 1 . Okt.
dz. IS. an die Generaldirektion der Posten und Telegraphen zu richten.
Ruhms s. in der dieSbezügl . Bekanntmachung St . - Anz . Nr . 183 .

Der» «rirsrrrHiftisetze ILsrirplott .
0 Die wirkliche Richtigkeit der Meldung , in den

Bereinigten Staaten von Nordamerika hätten sich eine An¬
zahl Anarchisten zu einem Komplott verbunden , um ein«
Anzahl Fürsten -Morde auszuführen , kann Niemand be¬
weist» , aber auch Niemand bestreiten . Die Ereignisse der
letzten Jahre haben jedenfalls gelehrt , daß es mehr wie
Mug exceatrische Menschen giebt , die zu Allem fähig sind.
Daß bisher die weitaus meisten Anarchisten der italienischen
Nationalität angehörten , sagt doch noch nicht , daß er in
anderen Staaten nicht auch Rekruten dieser Mörderbande
gübt , folglich ist überall Aufmerksamkeit geboten . Allerdings
weift dir Geschichte nach , daß in Italien zu allen Zeiten
die weiften Biuithaten dieser Art sich ereigneten , eine Folge
nicht nur des ungezügelten Sinnes der Bevölkerung , sondern
auch der historischen Neigung der Italiener zu Geheim -
bündeleien und Verschwörungen .

Ueber die Bekämpfung der im Finsteren schleichenden
Mordbuten ist schon viel gesprochen und geschrieben ; daß
keine unbedingt sichere Garantie dafür geboten werden kann,
daß irgend welche Maßnahmen im Stande sind , diesem
Msrdtreibrn ein Ende zu machen , ist selbstverständlich .
Deshalb darf aber nicht unterlassen werden , das Mögliche
zu ihun, denn die mit solchen Attentaten verbundene Er¬
regung schafft bedenkliche Krisen ; dir Staatsoberhäupter
hoben in unserer Zeit der nervösen Kritik an und sür sich
schon einen schweren Stand . Daß die Anarchisten sie für
vogelfrei erkläre « , setzt Allem die Krone aus , denn auch
der leidenschaftlichste Monarch kann heute nur einen win¬
zigen Bruchteil derjenigen Schuld auf sich laden , welche die
Leidenschaft von Parteien und ganzen Völkern auszuhäufen
vermag . Was konnte König Humdert für die trübseligen
Verhältnisse in Italien , die allein dem Parteihader und
dem habgierigen Egoismus zur Last fallen ?

Als Präsident Carnot , di» Kaiserin Elisabeth von
Oesterreich von Italienern ermordet wurden , hieß es in
allen Zeitungen der appenninischen Halbinsel , daß es so
unmöglich weiter gehen könne : Der Name des Italieners
wvü>e WM Gegenstand des Abscheu'« sür die übrigen
Nationen ! Was aber ist in Italien zur Besserung ge¬
schehen ? Gerade heraus gesagt : Nichts ! Im Gegenteil
hat man in der italienischen Volksvertretung noch mit den
Angehörigen der radikalsten Parteien geliebäugelt , deren
Stimmen sür irgend ein ministerielle - Vertrauensvotum ge¬
braucht werden konnten . War rin solcher Votum in den
Kammern abgegeben , dann erzählten die Zeitungen trium¬
phierend von den starken und festen Ministerien . Wie rS
in Wahrheit im Lande aussah , das hat man in den letzten
Wochen genügend gemerkt.

Di « Italiener ziehen in alle Erdteile , weil es bei ihnen
zu Haus, wenig erfreulich aussieht . Must geschieht das
schon in junge « Jahren und unter allen Skandaleusen in
Italien ist vielleicht das Aergste , daß die Behörden ruhig
zusehen, wie schon Kinder von 10 Jahren in die Fern « ver¬
handelt werden , die in derFremde der allergröbsten Ausbeutung
vkterliegen. Zu welchen Gedanken müssen solch « jungen
Leute kommen , die nicht viel mehr kennen als Hunger und
Prügel ? Und kommen sie dann wieder nach Haus « zurück,
>
«

ühen sie überall Verhöhnungen der staatlichen Autorität ,
Horen wilde aufreizende Worte , dt« de« in ihnen schon wachen
Haß noch verschärfen . Italien braucht Reformen nach

hin : Eine menschenwürdige Existenz muß für
^ ^ Monen hrrbeigeführt werden , di« heut « dieselbe noch« lcht Haben , und jedem Staatsbürger muß der Respekt vor
oem G«s,tz unuachsichtlicher Strenge beigebracht werden .Heute leben viele Italiener in der Anschauung , daß dieT» afgesktzg,buug nur zum Spaß da sei .

. . « u ferneren Maßnahmen gegen die anarchistischen Kom-
Ril .

" muß mau an dar drakonisch« Urteil des ChicagoerRichters denken, der kurzer Hand «in halbe - Dutzend Anarchisten« egen des schweren Bomben -Attentate - auf dem Heumarkt zummir verdammte , kaltblütig ausführeud : „Wer von euch dir
bn« N surfen , ist zwar nicht zu ermitteln , daß Ihr alle aber

k - H

*

*» gefördert , ist erwiesen , sr § o verfallt Ihr alle
ck>imr?

' " ' er ! " Mg « kann nun freilich nicht jeden anar -
Komplottirrer ohne Weiteres aushängen , aber nicht-

Es ^ Unschädlichmachung durch Einsperren im Wege ,
lomn,. . zu viel gezaudert und über dem Zaudern"U es dann zu schweren , unabsehbaren Thaten .

Tsrsespslitik .
Deutschlands tüchtigster General , Graf

Waldersee , wurde zum Oberbefehlshaber in
China gewählt . Er muß insofern als der tüchtigste
General bezeichnet werden , da er im Kriegsfall « als der
Oberbefehlshaber des deutschen Heeres in Aussicht genommen
ist . Es hat lange gedauert , ehe die verbündeten Mächte
sich einigten . Kein Staat mochte dem andern rin militärisches
Übergewicht mit der Wahl des Höchstkowmandierenden zu¬
erkennen , kleinliche Bedenken kauen in Betracht , bis die
Dinge in China sich immer verhängnisvoller gestalteten und
bis Kaiser Wilhelm , wie jetzt bekannt wird , energisch nach
einer Entscheidung drängte . Kürzlich hatte Graf Bülow
eine Konferenz mit den fremden Botschaftern in Berlin .
Dabei wurde di« Frage geklärt , Deutschland beansprucht
seiner geringen Stärke in CH na wegen nicht den Höchst-
kommandierrnden , es weist aber auch einen solchen aus
seinen Reihen nicht zurück. Bülow erklärte dies , und da
man Deuschland in militärischen Dingen am meisten respek¬
tiert , so einigten sich die Mächte doch schließlich, einen
deutschen General zu wählen . Gras Waldersee ist General¬
inspektor der dritten Armee -Jnspektion . Er ist 68 Jahre
alt . Leider wird es mindestens noch 6 Wochen dauern ,
ehe er in China eintreffen kann . Bis dahin kann den
führerlosen Verbündeten noch manches Unheil widerfahren
und mancher brave Soldat kann die seitherige Uneinigkeit der
Verbündeten mit dem Tode büßen müssen. Für Deutsch¬
land kommt mit der Wahl seines besten Generals nicht
allein die Person in Frag « , sondern sein militärisches An¬
sehen wird zu einem gewissen Teile berührt . Wird Walder -
se« die Verbündeten zum Siege führen und China nieder -
werfen , so wird nicht nur der Ruhm des deutschen Generals
verkündet , auch das militärische Uebergrwicht Deutschlands
wird anerkannt werden . Bei einem ungünstigen Ausgange
des Feldzuges aber werden die Feind « Deutschlands mit
Frohlocken auf den Gedanken eingehrn , daß Deutschland -
militärischer Ruhm größer als sein Können sei . Die Wahl
des Grafen Waldersee ist für Deutschland eine Ehre , sie ist
aber auch ein Ereignis , von dem eine Förderung oder
Schmälerung unseres militärischen Rufes abhängt .

-fr H*
Der groß « Kurfürst , welcher während des 30jährigen

Krieges di« Regierung in der Mark Brandenburg übernahm ,
später die Schweden bei Fehrbellin besiegt« und Preußen
als Großmacht begründet « , wurde vom Kaiser schon wieder -

r holt in seinen Kundgebungen erwähnt : er ist das Ideal ,
f das ihm als deutscher Kaiser vorschwebt , denn der Kurfürst
, baute eine Flotte und wollte auch eine Seemacht begründen .

Aber ein deutscher Fürst war er nicht , denn sein Sinn stand
nur nach Erweiterung seiner Hauswacht und außerdem stand
er im französischen Solde wie ander « deutsch« Fürsten feiner
Zeit vor und nach ihm im englischen Solde standen . Diesem
Kurfürsten ließ nun der Kaiser auf dem Sparenberg bei
Bielefeld zum Andenken an die Bereinigung dieses Landes
mit der Mark Brandenburg ein Denkmal setzen , das er am
Montag mit einer großen Rede enthüllte . Er erinnerte
daran , wie der Kurfürst fein verwüstetes Land vorfand , wir
er dann Handel und Ackerbau hob , eine stehende Armee
schuf , die Feinde schlug, Preußens Macht begründete und
so das Fundament für Deutschlands Einigung legte . Der
große Kaiser (Wilhelm I .) habe den Plan des großen Kur¬
fürsten ausgeführt . Das sei aber nur erreicht worden ,
„weil ein jeglicher Hohenzollernfürst sich von Anfang an be¬
wußt war , daß er nur Statthalter hier auf Erden ist, und
daß er Rechenschaft abzulegen hat von seiner Arbeit vor
einem höheren König und Meister . Daher auch die felsen¬
feste Ueberzeugung von der Mission , die jeden einzelnen
meiner Vorgänger erfüllte .

" Der Kaiser ist davon überzeugt ,
daß unserem deutschen Vaterland « noch groß « Zeiten br -
vorstehen .

* ^ **
Der Ausspruch „Gelogen wir telegraphiert " findet in

der Berichterstattung aus China seine wenig erfreulich « Be¬
gründung . Es ist unglaublich , was in den letzten Monaten
in dieser Beziehung geleistet worden ist. Nicht nur , daß
die Chinesen die frechsten Lügen verbreiteten , die Bericht¬
erstatter (man ist für gewöhnlich fast nur auf die englischen
angewiesen ) , haben aus Geschäftsrücksichten jede - haltlos «
Gerücht , womöglich noch mit einigen Zuthaten hübsche zu¬
gestutzt, nach Europa gemeldet . Jetzt ist man glücklich so
wett , daß jede Meldung , wenn sie nicht amtlichen Charakter
trägt , nur mit dem größten Mißtrauen aufuehmen kann und
schließlich gar nicht mehr weiß , wo die Wahrheit liegt .
So viel steht fest, daß die Sachlage zur Zeit wenig be¬
friedigend ist.

** *

Der Burenkrieg ist zum Kleinkrieg geworden . Es
werden keine Schlachten mehr geschlagen , aber nirgends
sind die Engländer sicher. Sie werden von Burenabteilungeu
umschwärmt . Hier wird eine klein« Abteilung Engländer
niedergeschossen , dort werden versprengte englische Truppen¬
teile gefangen genommen . Eisenbahnzüge werden belästigt ;
di « Schienen werden aufgerissen . Ueberall sind die Buren ,aber nirgend - sind st« zu packen. Da - ist der Kleinkrieg ,der den Angegriffenen zwingt , stets das Gewehr schußbereit
zu halten , der seine Kräfte aufreibt , seine Nerven zerrüttet
und ihn zur Verzweiflung bringt . Die Engländer haben
zwar die Hauptstädte beider Burenstaaten besetzt, Herren
beider Länder sind sie damit nicht . Im Oranjefreistaal
steht Burengeneral Dewet mit etwa 5000 Mann . Im un¬
zugänglichsten Gebiete von Transvaal , bei Machadadorp
und Lydenburg , hat sich Louis Botha mit ebenso viel Buren
festgesetzt. Bei ihnen befindet sich auch Präsident Krüger .
Bothas Stellung in der Hochgebirgslandschaft von Machada¬
dorp und Lydenburg ist fast uneinnehmbar . Im letzten
Transvaalkriege hatten sich hier 400 Engländer festgesetzt,und drriviertrl Jahre lang konnten sie ohne Verluste di «
Angriffe der Buren abschlagen . Was dieser kleinen Macht
gelang , wird 5000 Buren , die jeden Stein kennen und die
das schroffe Klima gewöhnt sind , erst recht möglich sein .
Bei Machadadorp kann die militärisch « Kraft der Engländer
und ihr « Ausdauer zerschellen . General Robert - kennt
diese Lage wohl . Das Londoner Kriegsamt verlangte von
ihm rin sofortiger Vorgehen , Roberts aber weigert « sich.
Er erklärte dem Kriegsamte , er brauch « 20000 Mann zum
Schutze von Pretoria und Johannesburg , er müsse 10000
Mann zum Schutze der Verbindungen in Middelburg lassen
und brauche 50000 Mann zum Vorrücken aus Machadadorp .
Statt dieser 80000 Mann ständen ihm augenblicklich in
Transvaal nur 35 000 Manu zur Verfügung .

* Freuden stabt , 7. August . In Pfalzgrafenweil . r
fiel der 12 Jahre alte Gottlob Reinhardt von da , der im
Garten seiner Eltern mit Kirschenpflücken beschäftigt war ,von dem Baume auf einen unter diesem im Boden stecken¬
de « spitzen Pfahl . Neben verschiedenen Verletzungen im
Gesicht erlitt er einen Bruch des linken Oberschenkels und
eines Handgelenks .

* Der Staatsanwalt in Rottw « il veröffentlicht die
Liste der Wertpapiere und Schmuckgegenstände , die au » dem
Nachlaß der am 31 . Juli in Mühringrn verbrannt und ersticktin ihrer Wohnung aufgefundenen 71jährig «n ledigen Rosine
Schwarzmann vermißt werden . (Die Blätter hatten zuerst
irrtümlich den Namen Raiz angegeben .) Das Ergebnis der
bisherigen Erhebungen — so heißt es in der Bekanntmachungder Staatsanwaltschaft — begründet den dringenden Ver¬
dacht , daß die Schwarzmann beraubt , ermordet und vom
Raubmörder die Wohnung in Brand gesetzt worden ist.* Di « Zahl der Molkereien in Württemberg nimmt
stetig zu. Während die Zahl der Molkereigenossenschaften
vor 12 Jahren 45 betrug , beläuft sie sich jetzt auf 310 , wozu
noch 600 Privat - und Sammelmolkereien kommen. In
einer Bürgerversammlung zu Böchingen (OA . Obern -
dors) wurde kürzlich ebenfalls di« Gründung einer Molkerei -
Genossenschaft beschlossen. Als Redner trat der bekannte
Molkerei -Instruktor Betz von Gerabronn auf , welcher ein¬
dringlich davor warnte , daß jeder Tropfen Milch au - dem
Hause getragen werde , nur die entbehrliche Milch soll ab¬
geliefert werden , das heißt di« , welche übrig bleibt nach
Wegnahme de- Quantums , da » zur Aufzucht des Jungviehs ,
sowie im Haushalt , insbesondere zur Kinderernährung not¬
wendig ist. Di « diesbezüglichen Ausführungen des Redner »
endigten mit dem Spruch :

„ Erst die Kinder ,
Dann die Rinder ,
Und was dann noch frei ,
In die Molkereil "

* Mägerking « n , 8 . Aug . Ja dem benachbarten
hohenzollrrn 'schrn Städtchen Trochtelfingen entwendet « ein
dortiger Bürger Namens Matthias Vogel seinem Schwager ,während dieser auf dem Felde war , aus dessen Wohnung130 Mk . Um den Verdacht von sich abzulenken , begab er
sich gleich darauf auch aufs Feld , und half seinem Schwager
bei der Arbeit . Als aber dieser am Nachmittag den Dieb¬
stahl entdeckte, schöpfte er doch sofort Verdacht gegen den
Schwager und entlockte ihm schließlich auch mit Hilf « de»
Landjägers «in Geständnis . Vogel entfernte sich hierauf
unter einem Vorwände und erhängte sich im Walde unweit
des Hünenstein - , um sich auf diese Weise der drohenden
Straf « zu entziehen . Der Selbstmörder hiuterläßt eine
Witwe mit sechs zum Teil noch unmündigen Kindern .* Heilbronn . 7. Aug . Im Beisein der Friedhof -
Kommisston wurde heute vormittag der neu « Versenkungs -
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opparat für Särge auf dem Friedhof einer Probe unter¬
worfen . Der Verfertiger der Apparat - , Herr Ingenieur
Wilhelm Lovrek aus Wien , war selbst zugegen und leitete
di « Probe , dir auch sehr gut gelang und di« tadellos «
Funktion - fähigkeit de - Apparat - bewies . Di « Versenkung
de- Sarges geschieht mittel » de- Apparat » ruhig und ge -
räuschlo - , so daß in Zukunft das durch di« Seile beim
Hinablassen verursachte störend « Gepolter wrgfällt . Ähn¬
lich « Apparat « sind in Württemberg schon in Stuttgart und
Ulm eingeführt und haben sich dort auf » beste bewährt ;
die Kosten eine- Apparats belaufen sich auf 1000 Mark .

* Ellwang « » , 7 . August . Die TaglöhnrrSehefrau
Katharine Hiller , geb . Beck , von Burgberg , OA . Heidenheim ,
die wegen eine» Doppelkindsmord - zweimal zum Tode ver¬
urteilt wurde , ist zu IrbrnSlänglichrm Zuchthaus begnadigt
worden .

* Er wird diese- Jahr viel Kirschenwasser gebrannt ,
weil «r viel und gute Kirschen gab . Man trifft sogar in
den Wäldern wilde Kirschen, di« niemand abgepflückt hat ,
trotzdem dieselben dar beste Kirschenwasser geben. Niemand
pflückte sie , sei » S aus Mangel des zum Einschlagen not¬
wendigen Faßgeschirre - , sei « S aus Ueberdruß an der lang¬
weiligen , zeitraubenden und mitunter leben- gefährlichen Ar¬
beit de « Abpflücken» . Au » dem Wiesenthal schreibt man ,
daß alle nur irgend auftreibbaren Fässer gefüllt sind.
Diese- Jahr fließt jedenfalls ein recht ansehnliche - Sümm¬
chen durch die Branntweinsteuer in die Staat - kaffe , denn
die Brennsteuer beträgt von je einem Hektoliter « ingeschlagener
Kirschen 2,80 Mk . ; Landwirte , die mehr als 10 Hektoliter
aufzuwrisen haben , und deren Anzahl ist keine kleine,
kommen in die sogenannte „ große Steuer "

, sie zahlen 3,60 Mk .
pro 100 Liter .

* (Verschiedene - .) In Geislingen schoß sich
rin löjähriger Lehrling mittelst «ine - Revolver - eine Kugel
durch di « Brust , so daß er kaum mit dem Leben davon
kommen wird . — JnBetzenweiler schnitt sich eine
etwa 60jährigr Frau im Wahnsinn die Kehle mit dem
Tischmesser durch. Di « Frau ist schon seit Jahren geistig
gestört . Die Unglückliche lebt zwar noch , wird aber schwer¬
lich zu retten sein. — Ein junger Mann von Alt » -
hausen (Saulgau ) war beim Baden im See nahe daran ,
zu ertrinken . Da stürzte sich der ledige Josef Stutz in da -
Wasser und ihm gelang eS , den Ertrinkenden zu retten . —
In Bietigheim stürzten zwei auf einrm Gerüst an dem
dortigen Linolrumwerk arbeitende Schlosser so unglücklich
ab , daß einer derselben al - bald starb , während der andere
beide Beine brach.

* Ein unangenehme - Abenteuer erlebte «inPforzheimer
Bürger . Derselbe fuhr wovlgemut mit 800 Mark in der
Tasche zur Weltau - stellung nach Paris . Am zweiten Tag
nach seiner Ankunft traf er in einem Restaurant einen
Landsmann , der sich als Prokurist einer großen Schaum -
weinkrllerri vorstellte . Der neue Bekannte schlug vor , zu
Wagen eine Rundfahrt zu wachen , was der freundschaftliche
Pforzheim » nicht abschlagen konnte . Er wurden die
Sehenswürdigkeiten besichtigt , dabei aber auch nicht das
Trinken vergessen , da - der zuvorkommend « Prokurist stet-
bezahlte . Al- «S endlich Abend wurde , hott « unser Pforz¬
heim» so tüchtig geladen , daß er seinen Begleiter ersuchen
wußte , ihn nach seinem Hotel zurückzubringen , während er
selbst sich auf die Seite legte und schlief. Wir lange er
geschlafen hatte , wußte er nicht , denn Plötzlich wurde er
kräftig an den Schultern gepackt und sah einen Schutzmann
vor sich , der ihn ersuchte , aus das Polizeirevier mitzugehen ,
da hier kein Platz zum Schlafen sei . Bald klärte sich die
Situation . Der liebenswürdig « Landsmann hatte den guten
Pforzheimer auf einem freien Platze ou- gesetzt und ihm
feine goldene Uhr mit Kette , feinen Brillaniring , sowie seine
Brieftasche mit etwa 700 Frank » gestohlen . Zum Glück

war er in der Lage , sich sofort durch den Draht von Pforz¬
heim aushelfen lassen zu können .

* Berlin , 8 . August . Der Polizeipräsident giebt be¬
kannt : Die Attentate gegen gekrönte Häupter machen «»
den Polizeibehörden zur Pflicht , sich über den Personenstand
der in ihren Bezirken lebenden bezw. neu zuziehrnden Frem¬
den , namentlich von ReichsauSländern genau unterrichtet
zu halten . Di « Polizeiverordnung bringt daher die be¬
stehenden Bestimmungen üb » dir Anmeldung der zuziehen-
den Personen in Erinnerung .

* Aus Hannover meldet man dem Lokalanzeig » : Auf
Wunsch Rußland - und Frankreichs soll sich Deutschland
bereit erklärt haben , den Oberbefehlshaber zu stellen . Er
steht fest, daß weiter « Truppennachschübe für China bestimmt
sind , man glaubt , daß ca . 20000 Mann bereit gehalten werden
sollen . Eine Bestätigung hierfür bildet die Thatsache , daß
« ine Berliner Firma vom Krieg - Ministerium den Auftrag
erhalten hat bi» zum 18 . Aug . die Tropenousrüstung für
200 Offiziere fertig zu stellen .

* Hannover , 8 . Aug . Feldmarschall Graf Walder -
see wurde mittag - 12 Uhr 40 Min . nach Wilhelm -Höhe
zum Kaiser befohlen zur Entgegennahme von Instruktionen .
Nach der Zusammensetzung und Mobilisierung seine- General -
stabrs , der zumeist au - GrneralstabS -Offizirren der dritten
Armeeinspektion bestehen wird , soll die Abreise nach China
in 14 Tagen erfolgen . Weiter « Truppensendungen
nach China sind bevorstehend .

* Berlin , 9 . Aug . AuS Kassel wird berichtet : Graf
Waldersee wurde bei seiner Ankunft in Kassel von einer
nach Hunderten zählenden Menge auf da- herzlichste be¬
grüßt . Der Graf wurde im Schloß Wilhelmshöhe vom
Kaiser sofort in Audienz empfangen . Darauf machte der
Monarch in Begleitung des Grafen einen längeren Spazier¬
gang im Schloßpark .

^ Berlin , 9 . Aug . Graf Waldersee mit Gemahlin
ist heute nachm , hier eingrtroffeo . Sir gedenken , bi» morgen
obend hier zu verweilen und dann nach Hannover zurück¬
zukehren. Die Reise des Grafen nach China erfolgt dem
Vernehmen nach am 21 . oder 22 . Aug . via Genua oder Neapel .

sj Generalfeldmarschall Graf Waldrrsee ' S Dropenau - rüst -
ung besteht aus einem geräumigen Zelt , einem eisernen
Feldbett mit Gestell für das Muskitonetz , einem großen
Feldstuhl , zusammenlegbarem Waschgeschirr , Kochutensilien ,
Laterne , Eß - und Trinkgeräten u . s. w . Sehr interessant
ist ein kleiner Filtrirrapparat in Taschenformat , der in den
Sümpfen China - vorzügliche Dienste leisten wird . — Graf
Waldersee steht im 68 . Lebensjahre und feierte im April
sein ZVjährigrS Militärdienstjudiläum .

* Die voraussichtliche Ankunft der deutschen Truppen
in China dürfte sich folgendermaßen vollziehen : Von den
zehn Dampfern , welche da - aus etwa 13 000 Mann be¬
stehende deulsch- ostasiatische Expeditionskorps befördern und
in den Tagen vom 27 . Juli bis 4 . August von Bremer¬
haven abgrgangrn sind , haben dir ersten Schiffe bereit -
Gibraltar hinter sich. Sechi Dampfer können 12 und mehr
Seemeilen in der Stunde laufen , während di« übrigen vier
eine Fahrt von 11 und 11 ^ 2 Seemeilen wachen . Mithin
werden die schnelleren Schiffe di« langsamer fahrenden
überholen . Während die auf den Dampfern „ Frankfurt "
und „Wittekind "

eingeschifften beiden Seebataillon « Taku
etwa am 17 . August erreichen werden , dürft « von den in
den letzten Tagen abgrlassenen Schiffen der erste Dampfer
am 7 . September in Taku anlangrn . Di « letzten Dampf »
dürften am 19 . September vor Taku eintreffen , so daß an
diesem Tage alle deutschen Truppen auf chinesischem Boden
versammelt sein werden .

* Di « neue Trlrphonverbindung zwischen Berlin und
Paris ist von der Berliner Börse , für welche die Ver¬
bindung von besonderer Bedeutung ist, nunmehr zum ersten
Mal benutzt worden .

* Heber die Hinrichtung von 19 Häuptlingen in Deutsch .
Ostafrika ist auf Grund privater Mitteilungen berichtet wordenDie Thatsache wird jetzt offiziös bestätigt . Wie die „Post "'

erfährt , war die Thatsache der Hinrichtung der 19 Häuvt-
linge an unterrichteter Stell « bereit » lange bekannt . E,handelt « sich angeblich um die Bestrafung « ine » abgekartete»Ueberfalle » der deutschen Station Moschi , der nur durcheinen Zufall vereitelt wurde . Die Strenge de » Urteil,soll durch die Tücke und Verschlagenheit des Gegner - gebot ««
gewesen sein.

* Uebrr den Plan einer Schwebebahn zwischen Kölnund Düsseldorf sind schon seit Jahren Verhandlungen
gepflogen worden . E - ist eine Schnellzug - Verbindung
plant , dir die kolossal« Geschwindigkeit von etwa 200 Kilmin der Stunde erreicht , sodaß die Entfernung zwischen Kölnund Düsseldorf in 10 Minuten zurückgelegt werde » könnteBei der Stadt Köln hat man den Bau einer besonderen
Brücke über deu Rhein in Aussicht genommen . Der T, .
danke , dieser Riesenwerk bi» zum AulstrllungSjahr 1902
fertig zu stellen , ist jedoch einstweilen vertagt , da zunächst
auf der Milltärbahn bei Zossen Versuche angestellt werden
sollen . Inzwischen hav - n neuerdings wieder Verhandlungen
stattgefunden , nach welchen er nicht ausgeschlossen scheint,daß da - Unternehmen schneller als vermutet wird , auSa«^
führt wird .

ArrKltiir- ifHe ».
* Budapest , 9 . Aug . Wegen de- neuerlichen Be¬

schlusses de - Wiener StadtrateS , die Bezeichnung „ Ofenpest"
statt „Budapest " beizubehaltrn , verlangen die Blätter die
Boykottierung Wien » und aller österreichischen Erzeugnisse
seitens Ungarns .

* Uebrr die Ehe der Gräfin Lovyay , der vormaligen
Kronprinzenwitwe , werden inPest allerhand unkontrollier -
bare Gericht « verbreitet . Gräfin Lonyay hat sich vor
kurzem nach Abbazia begeben , während ihr Gemahl auf seinem
Gute verblieb , und in Zusammenhang damit erzählt man
sich , daß das V rhältnis der Gatten kein ungetrübte - mehr
sei . Am weitest n gehen jene , die von einer bevorstehenden
Scheidung spreazen ; man behauptet sogar , daß die er¬
forderlichen Schritte von der Gräfin Lovyay derrits «in-
geleitet seien.

* Rom , 8 . Aug . AuS Vorsicht wurden gestern und
heute hier 30 Anarchisten verhaftet , teilweise unter großen
Schwierigkeiten , da sie sich in den Häusern verbarrikadierten .
Ein Anarchist floh auf da » Dach und drohte sich auf die
Straße zu stürzen , fo doß er erst nach einer regelrechten
Belagerung durch die Feuerwehr gefangen werden konnte .* Rom , 9 . Aug . Beim Lrichenzug des Königs bildete
eine kolossale Menge in allen Straßen Spalier ; ganz Rom war
auf den Beinen . Bei der Uederführung der Leiche nach dem
Pantheon entstand mehrfach « in entsetzliches Gedränge , so
daß in der Via Nazionale Soldaten ein Carree um den
Sarg bilden mußten . König Victor Emanuel folgte dem
Sarge mit energischem Schritte .

^ Rom , 9 . Aug . Während sich der Trauerzng zum
Pantheon bewegt « , kam er an drei oder vier Stellen zu
einem heftigen Gedränge , wie da « beim Zusawmrnströmeu
so ungeheurer Mrnschenmassen wohl unvermeidlich ist . In
der Via dei Serpenti wurden etwa 50 Personen mehr oder
weniger schwer verletzt .

^ Rom , 9. Aug . Nach Ankunft im Pantheon wurde
der Sarg auf den Katafalk gehoben »und auf der Bahre
di« eiserne Krone , der Helm und der Degen der Königs
niedrrgrlegt . Da der Raum beschränkt war , haben nur die
Fürstlichkeiten , die fremden Missionen , die Diplomatie , die
Vertreter des Heere - und die Staats - und städtischen Be¬
hörden , sowie eine kleine Anzahl Eingeladrner Platz ge¬
nommen . Nun begann die Einsegnung der Leiche in der
einfachsten Werse ohne Musik und dann die Zelebration der

Mutte * irird Sstz « .
Eine KriegS -Szenk aus dem Jahre 1871 vor Paris .

Ein » greifende - Ereignis aus dem gewaltige » KriegS -
drama , dessen letzten Akte sich vor 30 Jahren in Paris ab -
spielten , berichtet A . Dubarry , dessen Erzählung wir nach¬
stehend in ihren Hauptzügen wiedergeben .

Der geheimnisvolle „Plan " de - französischen General -
Trochu sollt « nun endlich verwirklicht werden ! Durch einen
Riesenau - fall sollte der Belagerung - gürtel der deutschen
Armer durchbrochen werden , um den französischen Heeren ,
die Gambetta ins Feld gerufen , dir Hand zum gemeinsamen
Hauptschlag zu reichen . Am 19 . Januar sollt « die Schlacht
stattfiaden , zu der eine hochtönende Proklamation die ge¬
samte Wehrmannschast von Pari - unter die Waffen gerufen
hatte und schon am 18 . sah man fortwährend lange Kolonnen
die ChampS - Elysee - in Paris durchziehen , um sich zu ihren
RrndrzvouS -Plätzen zu begeben . Di « Leute , auch die Natioual -
und Mobilgardisten , befanden sich sichtlich in gehobener
Stimmung und stolz« Siegeszuversicht sprach au - ihren Augen .

Am 19 . gegen Mittag verbreitete sich in der Stadt
da - mit Jubel aufgeuommene Gerücht , daß General Vinoy
die Montrettout - Schanz « genommen habe , und daß di«
„PrussienS " in wilder Flucht auf Versailles zurückgrdrängt
wären . Erster,s war richtig , letztere« nicht ; Vinoy hatte
in der That die Schanze durch seine überlegene Truppen -
zahl genommen und kurze Zeit behauptet ; da aber Ducrot
nicht rechtzeitig zu seiner Unterstützung hrrbeikam , so wurde
der gesamte Angriff nach siebenstündrgew , heftigem Kampfe von
den Belagerung - truppen zurückgewiesrn , womit zugleich di«
letzte Hoffnung vernichtet war , den eisernen Gürtel durch¬
brechen zu können.

Am Abend traten die Franzosen in fluchtartig » Ver¬
wirrung den Rückzug an , 7000 Tote und Verwundete auf
dem Kampfplatz zurücklofsrnd.

Dumpf « Verzweiflung herrschte in der ausgehungerten
Stadt .

Am 20 . hatte der Oberkommandierendr inzwischen auch
einen Waffenstillstand begehrt und erhalten , um die Ver¬
wundeten zu holen und di« auf dem weiten Schlachtfeld !
umherliegenden Gefallenen zu begraben .

Zwischen 11 und 12 Uhr nacht - — eS war empfindlich
kalt , und die deutschen Batterien von Meudon und Chatillon
nahmen gerade das linke Seine - Ufer unter lebhaftere - Feuer
— bewegt « sich ein von einem mageren Gaul gezogener
Regiment - Wagen langsam am Boulevard Saint Michel ent¬
lang , an verschiedenen Stätten der Barmherzigkeit Ver¬
wundete zmücklassrnd .

Jetzt war noch ein halbtoter Mobilgardist in dem
Wagen , den man , weil an den vorhin genannten Orten
«irgendwo mehr Platz war , »ach der in dem großen Luxrm -
bourg -Garte » errichteten Ambulanz bringen mußte . Man
that die- nur im Notfall , da die Gegend vor den Granaten
der Bombardements - Geschütze nicht sicher war .

Ein Sergeant entfernte sich auf einen Augenblick und
kam dann mit vier Lazarettgehilfen zurück, welche eine Sänfte
bei sich hatten . Die Männer nahmen den Insassen de -
Wagens von seinem blutüberströmten Lager und trugen
den Körper , der schon die Starre eines Leichnams hatte ,

» auf das Beit Nr . 6 , während auch schon der inzwischen
benachrichtigte dirnstthuendr Arzt hinzukam . Er konnte sich ^
beim Anblick der furchtbaren Verletzungen , welch« der Mobil¬
gardist erlitten hatte , eines mitleidigen Ausrufes nicht ent¬
halten . Der Verwundete verriet kein Lebenszeichen mehr ,
und sein« an mehreren Stellen zerschmetterten Arme und
Beine schienen sich fast vom Körper trennen zu wollen ,
während dir Lazarettgehilfen mit Schere » die Klridungstücke
davon abschnittea .

Der schwerVerwundetr , rin junger Architekt Namen - Morin
war auch unter jenen gewesen , die vorgestern siegrSfreudig

durch die Champ » Elysees zogen. Er war « in geschätzter
Künstler in seinem Fach , und lebte bis zum Krieg « friedlich
mit seiner alten Mutter zusammen , die er zärtlich liebt «,
und deren bescheidene Rente imVerrin mitseinemVerdienst « hin-
reicht « , daß sie ohne Sorgen ingutrn Verhältnissen leben konnten .

Der arme Morin lag von vierGranatensplittrrn getroffen,
auf dem Schmerzenslager . Zurrst galt er allgemein für
verloren : da aber sein Körper eine seltsame Widerstands¬
fähigkeit zeigte , so beschlossen die Doktoren drei Tage nach
dem Eintreffen in der Ambulanz , eine vierfache Operation
zu unternehmen ; vielleicht hielt seine kräftige Natur du »
auS , was ja doch immer in der Möglichkeit lag , während
ohne Operation der Brand unvermeidlich war .

Er handelte sich darum , die beiden Beine abzunehmen
und beide Arme an den Schultern au -zuschälen . Di « vier¬
fache Operation wurde gewagt und gelang — Morin starb
nicht ; aber er selbst hätte den Tod vorgezogrn . —

(Schluß folgt .)
_ ,

Der Spuk im allen Kerrerchaufe.
(Fortsetzung .)

„Sie sollen die Leute , welche sich Ihnen nähern , ia
förmlich zurückstoßrn, " sagt « Komtesse Adele . „Wollten St «
r- nur einmal mit meiner Freundschaft probieren, ich Vene,
Sie werden wich bald wie ein « Schwester lieben . . Eegw « ' "
Sie , schön« , bleiche Blume , die bisher so einsam blühte,
zunächst damit , mich Adele zu nennen , wie sich

' s unter
Freundinnen geziemt .

" — .War war denn da » ? Noch vor einigen Minute »

glaubte Agnes nur Haß gegen die schöne Komtess «
fühlen , und unter dieser weichen , herzigen Sprache derselbe «

schmolz dar bittere Gefühl förmlich hinweg und wandelte M
in Weichheit um . „

„Sie nannten mich eben eine einsam« Blume , sag'
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Mtsie, während welcher da - groß« römische Orchester mit
l 80 Sängrrn unter der Leitung MaScagni'S Musikstück« von
Nalefirina und anderen alten italienischen Meistern ousführte.

Rom , 9. Aug. Soeben verließ Prinz Heinrich von
Preußen die preußische Gesandtschaft, um dem Papste einen
Besuch abzustatten .

* Haag , 8. Aug. Di« niederländische Regierung er¬
hielt heute eine au- Peking, Tsungli-Aamen. 8 . Aug. , 4 Uhr
45 M. , datierte Depesche , welche für authentisch gehalten
Md. Die Depesche besagt , daß di« niederländisch « Grsandt -
Ichaft am 22 . Juni niedergebrannt worden sei. Der niederländ.
Ministerresident und der Sekretär der Gesandtschaft seien
wohlbehalten . Sie hoffen in 14 Tagen bestell zu werden.

* London . 8 . Aug. Zwei indische Bataillone erhielten
Befehl, sich bereit zu halten, um nach Shanghai zu gehe».
Dreitausend Schwarzflaggen verließen heute Canton , äugen -
Mnlich uw nach Peking zu gehen .' * Da- englische Amtsblatt veröffentlicht « ine königliche
Bekanntmachung, durch welche die Ausfuhr von Waffen und
Munition nach China vom 5 . August ab verboten wird.

* Konstant in opel ist für die VergnügungSreisenden
um eine Sehenswürdigkeit ärmer. Wegen der Attentate in
Monza und Paris werden Zuschauer bei der jeden Freitag
fiattfindendrn Fahrt des Sultans nach der Mosche « , dem
Selamlik, nicht mehr geduldet.

* New - Iork , 8. August. Bryan verspricht in der
Me , in der er die Nomination annimmt , im Falle seiner
EMlung sofort den Kongreß einzuberusen , um den Fil 'P-
piiiot ihr « Unabhängigkeit unter amerikanischem Protektorat
za gewähren .

* New - Uork , 8. Aug. General Mac Arthur wurde
angewiesen, eine größere Truppenmenge zur Einschiffung
nach China bereit zu halten.

* Rew - Uork , 8 . Aug. Der chinesische Gesandte in
Washington, Wu -Ting -Fang , erhielt ein kaiserliche- Edikt
vom 2. August , das besagt , daß die Ausländer sofort unter
Etkortierung geeigneterBeamten nach Tientsin gebracht werden.

* Di« ersten Hunderte der auS Rumänien auSgrwanderten
Israeliten sollten in New - Iork nicht ans Land gelassen
werden , da keiner dir zehn Dollars aufwrisen konnte , die
/-der Einwanderer haben muß . Dar Schiff sollte die jam¬
mernden Leute nach Europa zurück befördern. Da hinter¬
legte ein reicher jüdischer Bankier New- DorkS die verlangt«
Summe, worauf di« Rumänier den Boden Amerika - be¬
treten durften .

* Das jährliche Einkommen de- indischen Volke- beträgt
nur 33 Mk. auf den Kops . Von diesen 33 Mk . erhält der
Staat 5. Mit diesen von den armen Ausgehungerten er¬
preßten 5 Mk . werden di« enormen Gehälter des Vtzrkönig - ,
des Oberkommandanten , des Lord OberrichterS, der Mit¬
glieder des Rates und der Beamten bezahlt . Der arm«
Hindu bezahlt ihren Champagner, ihr Landhaus , den Schmuck
ihr» Frauen, die Gehälter ihrer muselmännischen Keller¬
meister und ihrer Hindu-Kammerdiener. Früher beliefen sich
duMen des Unterhalte- für jeden Soldaten auf 19 Pfund
im Zahr . Die unsinnig« Verschwendungssucht , di « ein
charakteristische- Zeichen der englischen Verwaltung ist, hat
diese Ziffer in 20 Jahren auf die wahnwitzig , Summe von 79
Pfund hinaufgeschraubt , die heute zweifellos schon überschritten
ist. Indien bezahlt die Kosten der oft wegen ihrer Un-
gerechtfertigkeit und Grausamkeit berüchtigrn Kleinkriege ,
Welche England an seiner Nordwestküste führt. Indien
wußte 1882 zu den Ausgaben für den Krieg in Aegypten
beisteuern , Indien wurde neuerding- wieder mit den
Kosten belastet , die durch den Transport britischer Truppen
von Indien nach dem südafrikanischen Kriegsschauplätze
rrvMsacht worden sind. Wie kommt der arme indische
Bauer , für den jetzt der Klingelbeutel uwhrrgeht , dazu , die
Unkosten eines Krieges tragen zu helfen , durch den für die
südafrikanischen Spekulanten die Goldfelder der Buren¬

Republik erobert werden sollen ! Lord Salisbury rief vor
20 Jabren au- : « Wir lassen Indien zur Ader !

" In der
That, sie lassen Indien zur Ader, schlimmer wie die Spanier
auf Cuba oder die Türken in Armenien.

* Dir Burrn - Regierung hat 150 Mill. Mark
ihre - Staatsschatz«- in Europa in Sicherheit gebracht und
in Frankreich, Holland , Belgien und in der Schweiz ange¬
legt. Die formellen Inhaber sind fünfzehn Personen , elf
Transvaaler und vier Freistaatirr, und jede Erhebung von
Geld erfordert die Unterschrift von zehn Inhabern. Außer¬
dem ist ein Ueberwachung -au-schuß von fünfzehn Personen
ernannt , welcher beim Tode eines der Inhaber dessen Nach¬
folger einzusetzen hat. Da- Geld ist dazu bestimmt , di«
nationalen Interessen der Buren auch nach dem FriedenS-
schluss « zu fördern. -

Handel und Berkehr .
* Calw , 8. Aug . Auf dem heute stattgehabtrn Bieh-

markt waren zugeführt 391 Stück Rindvieh , 69 Läufer- und
51 Körbe Milchschweine . Der Handel in Großvieh ging
ziemlich lebhaft, namentlich war fett« Ware gesucht. Auf
dem Schweinemarktzeigte sich weniger Kauflust, Milchschweine
wurden zum Preis von Mk. 14 —23 und Läufer zu 36 bis
75 Mk . pr . Paar abgesetzt. (C . W .)

* Eßlingen , 8 . Aug. Trotz der guten Obstaussichten
und der damit allgemein vermuteten billigen Obfipreise er¬
löste die hiesige Stadtpfsige für einen auf den Bäumen zu
30 Simri Aepfel und 11 Simri Birnen geschätzten Ertrag
bei einem öffentlichen Verkauf doch 87 Mk . 70 Pfg. Dieser
Preis dürfte als ziemlich hoch bezeichnet werden.

sj Die Steigerung der Kohlenpreise wird auch in der
Minderung der Kohlenförderung gesucht. Diese Annahme
trifft aber nicht zu . In Preußen z. B. sind im ersten
Halbjahr 1900 : 49,6 Mill. To . Stein- und 16 Mill. To.
Braunkohlen gefördert worden oder gegen das Vorjahr um
3,7 bezw . 2 7 Mill. To . mehr . Der Absatz allerdings hat
sich in noch größerem Maße gesteigert und hierin wird also
die Hauptursach« für di« Erhöhung der Kohlenpreise gesucht
werden müssen.

Irr den Wirren in Oyina .
* Berlin , 8 , Aug. Da- Wolff' schr Bureau meldet :

Vom ersten Legationssrkretär der deutschen Gesandtschaft in
Peking, v . Below , ist im Auswärtigen Amte diese Nacht
folgende - Telegramm eingetroffen : Tsinan , 4 . Aug. Seit
dem 21 . Juli ist unsere Lage unverändert . Es hat weder
ein Massenangriff der Truppen auf un - , noch Granatfeuer
stattgrfunden . Der Gesundheitszustand der Gesandtschafts-
Mitglieder ist verhältnismäßig gut . Di« Verwundeten be¬
finden sich auf dem Wege der Besserung. Cordes ist wieder
hergestellt.

* Wi « n , 8 . Aug. Ein von dem österreichisch-ungarischen
Kriegsschrff „ Zenta " ringetroffeneS Telegramm besagt : Prit -
sang wurde am 5 . August genommen . Die chinesischen
Truppen flüchteten . Von der Zenta nahmen 60 Mann am
Kampfe teil. Bisher sind keine Verluste derselben bekannt .

* Tientsin , 9. Aug. Das Treffen bei Peitsang br-
gann heute früh 8 ^/2 Uhr. Die Chinesen wurden ari¬
den Verschanzungen vertrieben. Die Russen verloren
500 Tote , die Engländer 50. Auch die Deutschen und
Japaner erlitten große Verluste, die noch unbekannt sind.

* London , 9. Aug . „Daily Mail" meldet auS Tschifu
vom 7 . August : Dir Russen nahmen di« Eingeborenenstadt
von Niutschwang und zerstörten dieselbe.

* London , 9 . Aug. Li- Hung-Tschang macht starke
Anstrengungen, um ein Einverständnis mit Rußland zu
erzielen .

D Die Versitzung der fremdeufreundlichen Vizekönige
de- Süden- in den Anklagrzustand kündigen Beamt « in
Shanghai an.

* Nrw ' Iork , 7 . Aug. Die Regierung in Washing-

? 0 sanft das junge Mädchen, „wohl sehnte sich mein Herz oft
nach Sonnenschein , er ist nur aber bishernochstitS ferngeblieben .

"
„ Wenn Sie es zugeben , will ich versuchen , Ihr Herz

zu «wärmen , liebe Agnes, " rief die Komtesse, „wollen Sie
eS einmal mit meiner Freundschaft versuchen ?"

Welche Gewalt besaß nur dar seltsame Mädchen ?
So mußt « sich Agnes vielleicht jetzt selber fragen. Noch
hielten sich die Hände der beiden Mädchen umschlossen, als
Agnes flüsterte :

„ Ich nehme Ihre Freundschaft an .
"

„ Nun denn," ri-f Adele fröhlich , „ so besiegeln wir sie "
7- und sie drückte ihre schönen Lippen auf den Mund der
lieblichen, vor ihr sitzenden Jungfrau , indem sie ergänzte :
»So , das ist di« zweite gute Freundschaft, welch« ich heut
abend geschlossen habe .

"
„ Noch eine Freundschaft ? " fragte Agnes ernster.

, . „Ja , und zwar mit einem jungen Mann, mit Ihrem
Kousin Emil."

„Befestigten Sie denn den Freundschastsbund auch«tt einem Kusse, " fragte wohl allzuhastig die Baroneß , denn
wvw halte sj, hgz Wort ausgesprochen , erglühte sie wie
eine Fruerrose .
, . „ Nein , Sie allerliebstes, vorwitzige - Mädchen, eine

Besiegelung fand nicht statt, " lacht« Adele , „aber,uno nun kommt das Vertrauen , in das ich Sie einführeu"Et ' - ich bin verliebt.
"

„ Ein kaum hörbarer Seufzer entwand sich der leis '
usschwellenden Brust der Baroneß , — e- war die einzige

Entgegnung . —
. .. . „ ü"d Sie müssen unsere Ratgeberin , unsere Ber -

, werden , so weint auch Emil. Seit zwei Jahren
Iwon trage ich das Geheimnis in meinem Herzen.

"
Lüde i« Fortsetzungen, ähnlich wie «ine in

rien erschein«,!»« rührend« Geschichte," versuchte AgnrSiu scherzen.

„Sie können ja spotten wie Voltaire, " rief Adele ,
„da muß ich eilen , zu Ende zu kommen. Seit zwei Jahren
liebe ich ihn , und er mich , jetzt endlich muß eS zur Ent¬
scheidung kommen.

"
„ Aber sagen Sie mir zunächst vor allen Dingen , wer

ist denn dieser „er " ? " fragte ebenso hastig , wie mit schein-
bar eiserner Ruhe Agnes.

„ Arthur von Lühe , der best« Freund ihre - Kousins,
der —"

„ Hierherkommen und vier Wochen hier bleiben wird,"
rief freudig erregt die Baroneß , „beim Frühstück hat Emil
dem Onkel die Mitteilung gemacht ; aber wozu verheim¬
lichen Sie denn diese Liebe ? Emils Freund muß gewiß
ein ebenso liebenswürdiger, edler junger Mann sein , wie
er selber es ist, sonst würde er ihn nicht seinen Freund
nennen.

"
„ Sie liebt ihn , diese kleine, schöne Agnes, — welch'

« in Jammer , daß da - reizende Mädchen bliud ist, " dieser
Gedanke bl tzt« in Adele auf, dann sagte sie :

„Daß unsere Liebe Geheimnis blieb , Hot seinen gar
gute » Grund , Arthur besitzt keinen Pfennig Vermögen," und
sie fuhr fort , Agnesen von dem Onkel Weiberfeind und dessen
verrücktem Testament das zu erzählen , war wir bereits alle -
erfahren haben .

AgneS schloß jetzt die Freundin in ihr« Arme , unter
Lachen und Weinen sagte sie Adelen ihre schwache Hilf« zu ,
und beide Damen begaben sich dann in di« GesellschaftSräume
des alten Herrenhauses.

„Als die beiden Mädchen in den GesellschaftSsaal traten ,
eilt« Emil ihnen entgegen ; sein Herz jubelte , er war der
Komtesse also gelungen, da - Vertrauen seiner Kousine zu
gewinnen .

Ein Blick der schönen Komtesse, den er wohl ver¬
stand , bestätigte seine Vermutung , Agnes wußte jetzt, daß
er nicht die schön «, stolze Komtesse von Wiesen liebe und

ton hat eine Depesche von dem amerikanischen Gesandten
in Peking, Conger, erhalten, welche Tsinan Damen , 7. Aug.
datiert ist und meldet , die chinesische Regierung besteh« auf
dem Abzug der Gesandten, wa- sicheren Tod bedeuten
würde. Alle» sei wohl , doch sei wenig Munition und
Proviant vorhanden. Ferner bestätigt Conger, daß zwei
Mitglieder des Tsungli -Damen enthauptet worden seien .

Nachrichten vom südafrikanischen Kriege.
* London , S. Aug . Lord Roberts meldet

aus Pretoria vom 7. August : Ich fürchte, die
Garnison von Elandsriver unter Oberstleutnant
Hoare wurde « ach zehntägigem Widerstand ge¬
fangen .

* London . 9. Aug. Der Berichterstatter de- „Daily
Chronikle " in Pretoria meldet, eS seien energische Maßregeln
zur Verproviantierung der Stadt notwendig, da alle Züge
beständig angegriffen werden. — Die Blätter berichten au»
Pretoria vom 8. dS . : 500 Buren mit 2 Geschützen seien
acht englische Meilen nördlich von Pretoria aufgetaucht und
mit den englischen Vorposten in Berührung gekommen. Mau
befürchtet , daß die Buren in Pretoria das Anrücken der
Burenkommandos unterstützen .

fs London , 9 . August. Lord Roberts telegraphiert
au- Pretoria von gestern : In den Distrikten Betlehem und
Harrysmith wurden 4140 Buren gefangen genommen . Di«
meisten werden nach C ylon geschafft. Ferner wurden über
4000 Pferde und Pony'

S weggenommen und groß, Mengen
Munition vernichtet . Di« Garnison von Elandsriver besteht
au- 300 Australiern und Rhodrsiern . General Carnigto»
traf zu spät ein . General Methuen , der mit Kitchener gegen
Dewet operierte, hatte gestern früh ein Gefecht mit einem
Teile von Dewet 'S Mannschaften. Der Feind wurde von
einer Reihe von Kopjes , welche er mit großer Zähigkeit
gehalten hatte , vertrieben. Unsere Verluste betrugen 7 Mann
tot und 4 Offiziere verwundet.

* Dem „Daily Telegraph " zufolg « bat rin von der
Front bei den Buren nach Lourenzo Marques zurückgekehrter
Franzose berichtet , daß General Bothas Kommando, da¬
ursprünglich 750 Mann zählte jetzt nur noch 63 Mann stark
sei und daß andere Kommandos infolge Des« tierung ähnlich
zusamwengeschwolzen seien. Die noch im Felde stehenden
Buren seien in zwei Parteien gespalten, von denen die rin«
für , die andere gegen den Krieg sei . Di« FriedenSpartri
sei di« stärkere und eine Revolution steht bevor, die di«
Vertreibung de - Präsidenten Krüger aus dem Staate zur
Folge haben könne. Jedenfalls solle di « Regierung bald
nach Lydevburg verlegt werden. Krüger hoffe , daß dt«
chinesischen Wirren Großbritannien so in Anspruch nehmen
werde » , daß er sich unter solchen Bedingungen unterwerfen
könne , dir ihm die Selbständigkeit d« S Transvaals sichern.

* Un» riechen dieChines « n abscheulich. Die chinesischen
Nasen können wiederum die Europäer nickt vertragen . Di«
Chinesen behaupten, von den „fremden Teufeln" ginge «in
widerwärtiger Geruch au» . Ein chinesischer Gelehrter er¬
zählte dem Briefschreiber, dieser Geruch ser für ihn so
unangenehm und wi . ke so stark, daß er ihn röche, wenn ein
Weißer in einem Zimmer gr wesen wäre. Ja , der Geruch
setze sich in seine Kleider sest , und käme er zu seinen
chinesischen Freunden , dann sagten diese ihm : „ Aha, du bist
wieder bei den Fremden gewesen , wir riechen « s."

Verantwortlicher Redakteur ; W. Rieker, Ältenlleig .

Aillkü -SÄ .-Rsbe M13 8«
und höher — 14 Meter ! — porto - und zollfrei zugesandt ! Muster um¬
gehend ebenso von schwarzer, weißer u . farbiger „ Henneberg- Seide " von
75 Pf . bis 18.65 p. Met .

G. Henueberg, Seiden -Fabrikant (k. u. k. Hofl .) , Zürich.
ihm war der Weg gebahnt, dar Herz seiner kleinen Kousine
zu erobern.

Dir wenigen Stunden, die der Gesellschaft noch ver-
blieben , schwanden rasch. Der junge Baron beschäftigt « sich
vor allem , und das zur besonderen Zufriedenheit seine»
Vaters , mit der Komtesse.

„ Hast du dich ihr erklärt ? " hatte der alte Baron
vorhin seinen Sohn gefragt, als er diesem allein br-
gegnetr.

„ Ein Wort , rin Mann !
" rief Emil fröhlich , „soeben

Hab « ich den Sturm gewagt."
„ Nun und —" fragt « begierig forschend der Alte.
„ Alle - steht gut, ich habe keinen Korb btkomwen . "
„WaS heißt da - , keinen Korb bekommen ? Sie hat

nicht gleich eingeschlagen ? " murrte der Vater .
„ Mein Gott, Papa , dar Lieben und Geliebtzuwerdrn

ist doch kein Börsenhandel oder Strafprozeß in einer Sitzung .
Das Pikante ist ja gerade das Hangen und Bangen in
schwebender Pein. Ach , Adel« ist ein reizendes, hrrrlichr»
Mädchen, sie ist bezaubernd, ein Engel , « in —"

„ Jo . all dar hättest du ihr und nicht wir sagen sollen .
Wie weit ist denn die Sach « gediehen ? "

„Das habe ich ihr ja auch alles gesagt, nicht gesagt ,
nein vordrklamiert habe ich e « ihr mit glühendem Rede-
schwung , bis sie sagte : — Baron — sagte sie.

"
„ Nun , was kam denn da, " polterte der Alte.
„ Baron," sagte sie , — und sie reichte mir ihre Hand ,und täuscht « ich mich nicht , so zitterte diese kleine , weich«

Hand , — ach , Papa , ihre Hand ist so weich , so reizend —
in der meinen , indem ihr Mund sprach : Baron, erlassen
Sie wir heut« abend die Antwort . Besuchen Sie un- , be¬
suchen Sie uns bald , recht oft, und Sie sollen binnen kurzem
bestimmt meine Antwort erhalten.

"

(Fortsetzung folgt.)



Revier Alteusteig .

lDLZ- MLMk
Köttekfingen .

Der Oelfarbenanstrich
und Rathausei hieram Aeußern und teilweise im Innern de- Schul

sowie der äußere

raum .

am Samstag de« 11 . August
nachm . 5 Uhr

im Rößle in Spielberg aul Schornz - l
Hardt

'

Px^ ^ ZgUnbr ^ Fichten - - demselben, sollen erneuert und im W - ge des schriftlichen Angebot -
rinde,

'
225 Rn « und Schlag- ! NM

"
Vergeben morden .

! Die Berakkordieruug findet am

!
Freitag den 17. - s . Mts ., nachm . 2

i im hies. Rathau « statt und sind die schriftlichen Angebote bi« dahin beim
! Schulth .-Amt hier einzureichen ,
s Den 8 . August 1900 .

KemeinderaL .

Revier Simmersfeld .

Uinde- «nd
Reistg-Urrkanf .

Am Donnerstag de « 16 . Aug . !
nachmittag « 3 ^/z Uhr ?

werden im Hirsch in SimmerSfeld i
au « dem Staat <wald Eitele Abt . 6 !
Hirschsprung , 7 Saatschule , 9 Straßen - j
hau , 13 Hosocker und Hagtvald !
Abt. 3 Saufang und 4 Ebene : ;

16 Rm . Fichten - und 290 Rm .
tannene Rinde , ferner aus Straßen -
hau 1 Lo « , au - Saufang 1 Los
und au - Hagwaldebene 2 Lose
Radelholzreisig verkauft .

Revier Schönmünzach .

Reisig- und
Gras-Berkauf.

Am Montag den 13 . Angust
vormittag - 11 Uhr

kommen bei Züfle in Hinterlangen -
bach au - dem Staatkwald Powmert - -
wald :

200 Wellen Schridholz - Reisig und
17 Los« Boxer -Gra - oberhalb
de - WildseeS und der LandeS -
grenze entlang zum Verkauf .

Aünfbronn .

Kalkstein -
Keifnhr.

Am Montag den 13 . ds . Mts .
nachmittag - 1 Uhr

wird auf hiesigem Rathau - die An¬
fuhr von

23 odiu KaLKAeine
auf die Priemenstraße
vorakkoräLsrlr .

Den 6 . August 1900 .
Gemeinderat .

fusssrs lisitso !
Bussers Xsiise !

Hochfeine Dualitäten von
Mk . 1 — bi- Mk . 1 80 per Pfund .

kuosers Xsiiss
Wird nur au - Blechdosen mit Auf¬
schrift Aerd . Auesers , Dülken ,
verkauft . Zu haben bei

Hm. Kirghard jmim
Altensteig .

Altensteig .
Den gesetzlichenBestimmungen ent¬

sprechende

Lehrverträge

Srinitrei -Sfel - , den 9 . Aug . 1900 .

Trauer-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir di« schmerzliche Mitteilung , daß er
dem lieben Gott gefallen hat unsere liebe
Schwester und Schwägerin

Darvara Kalmbach, ledig
heute morgen früh 9 Uhr nach nur kurzer Krank¬
heit infolge Schlaganfallr zu sich zu nehmen , j

Di « Beerdigung findet am Samstag
de« 11 . ds . Mts ., morgens 10 Uhr statt.

Im Namen der trauernden Geschwister

KaLmbach , Gemeindepfleger .

C . D Arm , MÜbberu
empfiehlt in anerkannt bewährter Konstruktion zu billigen Preisen ^

Göpelrveitke in allen Größen

^ mit und ohne Putzapparat
L <ttteirfq »iter - iir «rsHrireir , D . R . -P . Nr . 94066

Gbftinritzlen rrnd p <reffe . r . stationär «nd fahrbo,

Leimlede?
trockenes kauft
jede - Quantum gegen sofort !« -
Lasse und zahlt

'"'"« tge

die höchsten Preist
Ariedr. Mk «

- g .
I» . Flnschfuttermehl
Ia. Knochenfuttermehl

(phosphorfamer Kalk genannt )
billigst bei

G . Sehrreiderr
Baumatrrialien ' Geschäft .

Is. Rein buchene
Bügelkohlen

bei Obigem .
A l t l 8 -

Erlaube mir
rr <r s s r d .
mein gutaffortiertes Lager in

Weiß «nd
Rotmeinrn

verschiedener Jahrgänge

n st ..

über MiMWßM «
« ach Vorschrift des Kgl . Kriegs -
zahtamts sind vorrätig rn der

W . Ri - ker sch - n
Bnchdruckerei .

Z u w w e i l e
2 Aimer

r .

samt Fässer srtzt drin Verkauf au-
Anna Maria Dürr .

U « b e r b e r g.
Einen 11 Monate alten Simmen -

thalrr

EU
in empfehlende Erinnerung zu bringen .

ML Spezialität :

» Reingehattene abgelagerte Weine j
tzzs ^ fiir KrMk md Kekm»lkSMlm t ^

p " Proben jederzeit zu Dienste « .

I . Harr
Küferei und Weinhandlung .

SK
« Z

empfiehlt
W . Wirker.

Smimer -frld .
Ein jüngerer

Kchnhmachrr -
grseUe

oder «in kräftiger

welcher das Schnhmacherhandwerk
gründlich erlernen will , findet sofort
gute Stelle .

Jakov Geisel
Schuhmacher .

Weißer und schwarzer

Kalk
ist stets zu äußersten Preisen vor¬
rätig zu haben bei

Hl. Mauser
Ziegelei - Besitz er

Ragold .

l n clen

Karren

Alteusteig
Jede Woche I ». frischer

Uortland
Gement

bei
G Schneider

Baumaterialieo -Geschäst.

In eine größere

StrrttK «»irtair
Vh -sto rr . ^ aiirberekerei
wird zu sofortigem Eintritt unter
sehr günstigen B dingunz -n ein ge -
ordneter

Lehrjunge
gesucht . Nähere Auskunft erteilt

Schullehrer Steinle
in E - Haufen .

AGrlbschkck , abstawM '
«nd von Tieren aus badischem Ober¬
land sitzt dem Verkauf aus

Gottfried Schleeh .

MM .
liegen gegen gesetzliche

Sicherheit

zum Ausleihen parat.
Bei w : m ? sagt

die Redaktion ds . Bl § .

l iiiUÜL « « I > t

Das ist
die wahrhaft untrügliche , radikale Hilfe gegen

jede und jede Jnsekten - Plage .
In Mensteig Sei I In Kaitervach Set

Kr«. Khristia « Mrghard jr. > Kr« I . ch . Hnteknnst.

I bei Nvdr . 81vn8 , Lssliuxvn s
Osrdsrsi L Drstdrismentsdrik .

Zu jeder Jahreszeit
kann sich Jedermann einen vorzüglichen, ge¬
sunden und billigen HauStrunk fKunstmsst)

bereiten mit

Jul . Schräders Kunstmostsubsianzea
in Extractform .

Das Beste , was zu diesem Zwecke ge>
liefert werden kann. Das Liter Getränke
kommt auf ca. 7 Pfg . Vorrätig in Port,
zu ISO u. 50 Liter. Prospekte gratis u . franko '

JuliusSchrader,Feuelbachb .Stuttgart
Zu haben in Altensteig b« Lhr .

i Burghard jr ., n Nagold d-i
ltzch. Ganß
Ms sm ms Mt ms wi ANdAdtt

sus LscI
UebsMagLN

bei 6eistingen/8tg .

beliüimibeii ^ hlhun ^ ltßN
siureti seine fieilquells .

Niederlage bei :
Kaktenöach jr

Silberwarenfabrik .
Eingesührt

in Süddrutschland mit großem Er¬
folg , z . B . in Ulm 1898 45 000

Gefasst , 1899 150000 Gefässi .
s /2 Psd . Perl -Kassee per

Pfd . 90 Pfg . , Kaffer 80 Pfg . Ham¬
burger Kassie -Fabrikat 60 Pfg . ver¬
sendet gegen Nachnahme Aerd .
Rahmstorsf , Ottensen b . Hamburg .

Mensteig .
Mein gnt sortiertes Lager in

!rschäfis
-DD » -tzDvuchevn

bringe in empfehlende Erinnerung .
W . Wirker.

Hs Magerkeit . H»
Schone volle Kürperformen durch unser I
orientalisches Arastpulver , in 6 bis I
8 Machen schon bis 30 pfd . Zunabnre I
garantirt . Nach ärztl . Vorschrift , streng !
reell — kein Schwindel . Bicle Dank » I
schreiben . Preis Larton 2 Mk . Post - 1

^
Hygiem Institut

V . LLeinsr L Lo .

D
U
M
M

U
D
U
U
M
U
U
W
E
U
U
U
S
M
U

Ansichts -

Postkarten
von Altensteig

und

Phantasie -

Postkarte «

in wirklich schöner

Ausführung

bei

W . Rieker ,
Buchdruckerei .

U
W«
U
U
M
U
N
Di
W
R
U
U
U
O
U
U
U
U
U
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Alteusteig . .
Schrauvenzettel vom 8 . Aug . 1W0.
Neuer Dinkel . . . 6 SO 6 42 S 40
Haber . 8 - 7 95 ^

80
Roggen . . . . . - ^

Miklnakienpreist
si, Kilo Butter . . . .
2 Eier .

SO u. 95
12 Z

Gestorbene :
Dettingen : Christian Honold , Uhrmacher.
Ulm : H. Müller , Modellschreiner . 62 I .

Göppingen : I . Bürk, OberamtSbaumeifl »

a. D ., 79 I .
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